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4.9 Tarifrechner

Bei einem guten Tarifrechner kann man sein „Profil“ 
genau anlegen. So sollte z. B. gefragt werden, ob  
man zu den Wenig-, Viel- oder Normaltelefonierern 
gehört. Im Idealfall kann man diese vorgefertigten 
Profile individuell anpassen.

Quelle:  www.teltarif.de/mobilfunk/profil.html,  

Juli 2010 – Mit freundlicher Genehmigung von teltarif.de 

Onlineverlag GmbH

Hat man alle Angaben entsprechend seinem Tele-
fonierverhalten gemacht, berechnet das System die 
günstigsten Anbieter.

Die meisten Tarifrechner haben auch entsprechende 
Datenrechner im Angebot, sodass man auch einen 
seinem Surfverhalten entsprechenden Anbieter finden 
kann.

  http://www.teltarif.de/mobilfunk/profil.html
  http://www.verivox.de/handytarife/
  http://www.billiger-telefonieren.de
  http://www.handytarife.de
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5. Links, Literatur und Anlaufstellen

Link/Literatur Beschreibung Von wem

www.klicksafe.de
Portal der Initiative zur Medienkompetenz-
förderung

klicksafe.de ist Partner im deutschen Safer 
Internet Centre der Europäischen Union

www.bsi-fuer-buerger.de
verständlich aufbereitete Informationen zu 
technischen Internetsicherheitsthemen

Angebot des Bundesamtes für Sicherheit in 
der Informationstechnik

www.handysektor.de
Informationsangebot mit anschaulichen 
Bilderanimationen rund ums Handy

LfM und mpfs in Zusammenarbeit mit 
klicksafe www.checked4you.de  
Jugendportal Verbraucherschutzzentrale NRW

www.mpfs.de
unter JIM-Studie 2009: aktuelle Basisunter-
suchung zum Medienumgang 12–19-Jähriger

Medienpädagogischer Forschungsverbund 
Südwest

www.medienblau.de/dvd_
details_24.php#dvdtitel

DVD mit dem Schwerpunkt auf Datenschutz 
im Bereich der Neuen Medien und dem 
Mobilfunk. Aus der Reihe ON! Bildungsmedien

Agentur für medienpädagogische Dienst-
leistungen

http://www.netzcheckers.de/
vernetzte Lern-, Beratungs-, Informations- und 
Unterhaltungsangebote für Jugendliche

IJAB – Fachstelle für Internationale Jugend-
arbeit der Bundesrepublik Deutschland e. V.

http://lernarchiv.bildung. 
hessen.de/medien/freizeit/
handy/index.html

Das Paket behandelt Themen wie Grundlagen 
der Mobilkommunikation, Auswirkungen  
auf den Alltag, Handykosten, Gesundheit und 
Umwelt, Sicherheit usw. 

Handywissen.at/Österreichisches Institut  
für angewandte Telekommunikation.  
1. Auflage 2007

http://www.familienhand 
buch.de/cmain/f_Aktuelles/ 
a_Haeufige_Probleme/ 
s_1356.html

Das Handbuch richtet sich an Eltern, Erzie-
herInnen, LehrerInnen, FamilienbildnerInnen 
und Fachleute, die sich mit Familien befassen.

Verantwortlicher Redakteur:  
Werner Lachenmaier
Staatsinstitut für Frühpädagogik 
Eckbau Nord 
Winzererstraße 9
80797 München

http://www.polizei-beratung.
de/vorbeugung/medien 
kompetenz/handreichung_
fuer_lehrkraefte/

Seite der Polizei mit aktuellen Präventionsinfos 
und Informationen zu neuen Medien

Polizeiliche Kriminalprävention der Länder  
und des Bundes 
Zentrale Geschäftsstelle Landeskriminalamt 
Baden-Württemberg 
Taubenheimstraße 85
70372 Stuttgart 

http://www.medienbewusst.
de/handy/20100629/ 
dein-handy-meine-daten.html

Ziel der Kampagne ist die Sensibilisierung 
einer breiten Öffentlichkeit für das Thema 
„Kinder und Medien“.

medienbewusst.de setzt sich aus Studenten 
der Angewandten Medienwissenschaft am 
Institut für Medien- und Kommunikationswis-
senschaft der Technischen Universität zusam-
men. Unterstützt werden sie dabei von einem 
momentan 35-köpfigen Autorenkreis ver-
schiedener Hochschulen in Mitteldeutschland

http://www.checked4you.de/
UNIQ116488947713048/
doc117001A.html

Das Online-Jugendmagazin der Verbraucher-
zentrale NRW. „Handy“ ist eines von acht 
großen Themen, die Jugendlichen wichtig sind 
und die „checked4you“ ausführlich behandelt.

Verbraucherzentrale Nordrhein-Westfalen e. V.
Mintropstraße 27
40215 Düsseldorf

http://www.lizzynet.de/
dyn/80845.php

Community für Mädchen und junge Frauen, 
bietet Erziehenden Gelegenheit zu erfahren, 
was die Jugendlichen mit dem Handy 
machen, aber auch beachten sollten.

LizzyNet GbR
Schmidt, Stolz, Melchior
Amsterdamer Straße 192
50735 Köln

http://www.handy-in- 
kinderhand.de/

Elternratgeber der Aktion Jugendschutz Bayern 
beantwortet häufig gestellte Fragen rund ums 
Handy.

Aktion Jugendschutz, Landesarbeitsstelle 
Bayern e. V. 
Fasaneriestraße 17
80636 München

http://www.handywissen.info/
Informationen und Angebote der Landesstelle 
Kinder- und Jugendschutz Sachsen-Anhalt e. V. 
(LSKJ) rund ums Handy

Landesstelle Kinder- und Jugendschutz 
Sachsen-Anhalt e. V.
Freiligrathstraße 11
39108 Magdeburg

1.  Einführung „Nicht ohne mein Handy“ –  
Ein Einblick in die Handynutzung von Jugendlichen

2. Handys heute
3. Vorsicht Kostenfalle
4. Der richtige Tarif
5. Links, Literatur und Anlaufstellen
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Link/Literatur Beschreibung Von wem

Literatur

Handy ohne Risiko? Mit 
Sicherheit mobil – ein Rat-
geber für Eltern

Diese Broschüre gibt Eltern wertvolle Tipps, 
wie sie ihre Kinder altersgerecht schützen 
können.

Bundesministeriums für Familie, Senioren, 
Frauen und Jugend
Glinkastraße 24
10117 Berlin

Handy und Internet – Tipps 
gegen Kostenfallen

Die im März 2008 erschienene Broschüre 
„Handy und Internet – Tipps gegen Kosten-
fallen“ warnt vor den zehn häufigsten Kosten-
fallen für Handy- und Internetnutzer und  
gibt Ratschläge für alle, die in die Kostenfalle 
getappt sind oder sich davor schützen wollen

Ministerium für Umwelt, Forsten und 
Verbraucherschutz
Kaiser-Friedrich-Straße 1
55116 Mainz

Handy und Co.: 10 Antworten

Teil des Infosets „Medienkompetenz und 
Medienpädagogik in einer sich wandelnden 
Welt“, das Eltern, ErzieherInnen sowie allen 
anderen Interessierten die wichtigsten Fragen 
zum Medienumgang von Kindern beantwortet

Medienpädagogischer Forschungsverbund 
Südwest 
c/o Landesanstalt für Kommunikation (LFK) 
Rotebühlstraße 121
70178 Stuttgart

Hilfe und Beratungsstellen

www.nummergegen 
kummer.de

Kinder- und Jugendtelefon / Elterntelefon:
Bei Sorgen, auch im Bereich der Neuen 
Medien (Cyber-Mobbing etc.)

Nummer gegen Kummer e. V.
Dachverband des bundesweit größten tele-
fonischen Beratungsangebots für Kinder, 
Jugendliche und Eltern und Partner im Safer 
Internet Centre der Europäischen Union

www.vz-bw.de

Die Verbraucherzentralen sind anbieter-
unabhängige, überwiegend öffentlich 
finanzierte, gemeinnützige Organisationen.  
Ziel ihrer Arbeit ist es, VerbraucherInnen in 
Fragen des privaten Konsums zu informieren, 
zu beraten und zu unterstützen.

Verbraucherzentrale Baden-Württemberg e. V.
Paulinenstraße 47
70178 Stuttgart

www.verbraucherzentrale-
bayern.de

Verbraucherzentrale Bayern e. V.
Mozartstraße 9
80336 München

www.verbraucherzentrale-
berlin.de

Verbraucherzentrale Berlin e. V.
Hardenbergplatz 2
10623 Berlin

www.vzb.de
Verbraucherzentrale Brandenburg e. V.
Templiner Straße 21
14473 Potsdam

www.verbraucherzentrale-
bremen.de

Verbraucherzentrale Bremen e. V.
Altenweg 4
28195 Bremen

www.vzhh.de
Verbraucherzentrale Hamburg e. V.
Kirchenallee 22
20099 Hamburg

www.verbraucher.de
Verbraucherzentrale Hessen e. V.
Große Friedberger Straße 13–17
60313 Frankfurt

www.nvzmv.de

Verbraucherzentrale Mecklenburg und 
Vorpommern e. V.
Neue Verbraucherzentrale in Mecklenburg  
und Vorpommern e. V
Strandstraße 98
18055 Rostock

www.verbraucherzentrale-
niedersachsen.de

Verbraucherzentrale Niedersachsen e. V.
Herrenstraße 14
30159 Hannover 1

www.vz-nrw.de
Verbraucherzentrale Nordrhein-Westfalen e. V.
Mintropstraße 27
40215 Düsseldorf
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Link/Literatur Beschreibung Von wem

www.vz-rlp.de

Die Verbraucherzentralen sind anbieter-
unabhängige, überwiegend öffentlich 
finanzierte, gemeinnützige Organisationen.  
Ziel ihrer Arbeit ist es, VerbraucherInnen in 
Fragen des privaten Konsums zu informieren, 
zu beraten und zu unterstützen.

Verbraucherzentrale Rheinland-Pfalz e. V.
Seppel-Glückert-Passage 10
55116 Mainz

www.vz-saar.de

Verbraucherzentrale Saarland e. V.
Haus der Beratung
Trierer Straße 22
66111 Saarbrücken

www.verbraucherzentrale-
sachsen.de

Verbraucherzentrale Sachsen e. V.
Brühl-Center
Brühl 34–38
04109 Leipzig

www.vzsa.de
Verbraucherzentrale Sachsen-Anhalt e. V.
Steinbockgasse 1
06108 Halle

www.verbraucherzentrale-
sh.de

Verbraucherzentrale Schleswig-Holstein e. V.
Andreas-Gayk-Straße 15
24103 Kiel

www.vzth.de
Verbraucherzentrale Thüringen e. V.
Eugen-Richter-Straße 45
99085 Erfurt

http://www.bundesnetz 
agentur.de/cln_1931/DE/ 
Verbraucher/Verbraucher 
serviceTelekommunikation/
VerbraucherserviceTK_ 
node.html

Der Verbraucherservice der Bundesnetz-
agentur bietet Endkunden, die allgemeine 
Informationen zum Telekommunikationsmarkt 
wünschen oder die Schwierigkeiten mit ihren 
Telekommunikationsanbietern haben, Hilfe an.

Bundesnetzagentur für Elektrizität, Gas, 
Telekommunikation, Post und Eisenbahnen 
Verbraucherservice
Postfach 8001
53105 Bonn
Telefon 030/224 80 500

http://www.bundesnetz 
agentur.de/cln_1931/DE/ 
Verbraucher/Rufnummern 
missbrauchSpamDialer/ 
Rufnummernmissbrauch 
SpamDialer_node.html

Bundesnetzagentur 
Nördeltstraße 5
59872 Meschede 
oder 
Bundesnetzagentur 
Schütt 13
67433 Neustadt
Telefon 0291/995 52 06

http://www.bag-sb.de/index.
php?id=24

Suche nach der nächstgelegenen 
Schuldnerberatungsstelle mittels fortlaufend 
aktualisierter Adressdatenbank.

Bundesarbeitsgemeinschaft Schuldner-
beratung e. V. 
Friedrichsplatz 10
34117 Kassel

1.  Einführung „Nicht ohne mein Handy“ –  
Ein Einblick in die Handynutzung von Jugendlichen

2. Handys heute
3. Vorsicht Kostenfalle
4. Der richtige Tarif
5. Links, Literatur und Anlaufstellen
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Übersicht über die Arbeitsblätter

Arbeitsblätter Titel Thema

AB 1 Nicht ohne mein Handy Bedeutung des Handys für Jugendliche

AB 2 Was kann dein Handy alles? Funktionsumfang moderner Handys

AB 3 Sprichst du handysch? Klärung von Fachbegriffen / technischen Details

AB 4 Der Geldbeutel der Zukunft Beispiel für Bezahldienst

AB 5 Apps für alle(s) System Apple, unnütze und nützliche Apps

AB 6 Ich sehe was, was du nicht weißt! Kontroll-Möglichkeiten und Aspekt Datenschutz

AB 7a Was kostet die Handywelt? Kostenfallen beim Handy

AB 7b Was tun, wenn ich in die Falle gegangen bin? Handlungsempfehlung bei Abzocke

AB 8 Welcher Typ bin ich? Wie finde ich den richtigen Tarif?

AB 9 
Projektidee

Ist das wirklich nötig? Bedeutung und Veränderung in der Kommunikation

Übersicht über die Arbeitsblätter
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Arbeitsblatt AB 1

Titel Nicht ohne mein Handy

Thema Bedeutung des Handys für Jugendliche

Zeitangabe (Unterrichts-
stunden à 45 Min.)

1–2

Ziele Die SchülerInnen sollen über typische Nutzungsmotive für Handys reflektieren und in einer 
eigenen Werteskala die für sie wichtigsten auflisten können.

Methodische Hinweise Die typischen Nutzungsmotive in den Fallbeispielen (Anna bis Gerald) sollen einen reflektierten 
Einstieg in das Thema ermöglichen. So ist der 1. Arbeitsauftrag offen und als Aufforderung zur 
Diskussion formuliert. Neben den genannten Gründen, ein Handy zu benutzen, gibt es sicherlich 
noch viele andere (erinnert sei an die neue Generation von Handys, an Smartphones, die einen 
Computer in Miniformat darstellen). Mit einer Liste an der Tafel können diese Gründe veranschau-
licht und für alle sichtbar fixiert werden (Arbeitsauftrag 2). 
Mit dem 3. Arbeitsauftrag sollen die SchülerInnen eine Wertung vornehmen. Dies ist nicht immer 
ganz einfach und natürlich sehr persönlich. Es gibt hier kein richtig oder falsch. Die Stufenleiter 
soll als Denkwerkzeug helfen. Sie können diese mit vier, fünf oder sechs Sprossen darstellen 
lassen, vielleicht abhängig von der Anzahl der Gründe an der Tafel.
Die Arbeitsaufträge 4 und 5 ermöglichen den Vergleich der eigenen Ergebnisse mit der repräsen-
tativen JIM-Studie (s. Sachinformationen). Die Studie umfasst viele Einzelergebnisse zum Thema 
Handy, die in Gruppenarbeit erarbeitet werden sollen. Der anschließende Austausch kann in 
Präsentationen in Form von Kurz-Referaten (maximal 2 Min.) oder auch mit einem Galeriegang 
oder in der Methode one-stay-three-stray erfolgen.

Lösungen Hier die entsprechende Grafik der JIM-Studie 2009:

Methoden / Material / 
Organisationsform

Arbeitsblatt, Klassengespräch, Einzelarbeit, Gruppenarbeit, Internet-Recherche, Stufenleiter, 
Präsentation (s. o.)

Zugang Internet / PC Ja

Methodisch-didaktische Hinweise

Methodisch-didaktische Hinweise

Alle Arbeitsblätter entsprechen etwa dem mittleren Schwierigkeitsgrad des Lehrerhandbuchs
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Methodisch-didaktische Hinweise

Arbeitsblatt AB 2

Titel Was kann dein Handy alles?

Thema Funktionsumfang moderner Handys

Zeitangabe (Unterrichts-
stunden à 45 Min.)

1

Ziele Die SchülerInnen sollen über den Funktionsumfang eines Handys als Multimediamaschine 
reflektieren und ihre eigene Nutzung der verschiedenen Funktionen darstellen können.

Methodische Hinweise Der Einstieg erfolgt über das Beispiel des ersten echten Handys, das heute wie ein Dinosaurier 
anmutet. Sollten Sie Zeit haben, können Sie auch die (spannende!) Geschichte der Handys  
in Deutschland erarbeiten lassen. Unter  http://www.handy-seiten.de/10-Geschichte/ 
10-geschichte.html findet sich eine kurze und knappe Darstellung und unter  http://www.
focus.de/digital/handy/handygeschichte_did_12098.html gibt es eine sehr eindrückliche 
Bilderfolge zum Thema.
Im 1. Arbeitsauftrag sollen die SchülerInnen darüber nachdenken, was ihr Handy alles kann und 
welches Gerät durch diese Funktion ersetzt wird. In Wahrheit findet (mit wenigen Ausnahmen) 
keine Substitution statt, sondern eher eine Ergänzung. In analoger Form wäre dies zu ersetzen  
mit der schönen Methode „Handy-Koffer“, in dem viele der Geräte zu finden wären. Aber dies ist 
sehr aufwändig und deshalb an dieser Stelle nicht umsetzbar oder empfohlen. In die dritte Spalte 
(Arbeitsauftrag 2) sollen die SchülerInnen eintragen, ob diese Funktion eine regelmäßig genutzte 
ist oder nicht. Damit soll erreicht werden, dass sie sich der mächtigen Multimediamaschine in 
ihren Händen bewusst werden und vielleicht auch darüber nachdenken, welche Funktion man 
überhaupt benötigt und welche nicht.
Mit dem 3. Arbeitsauftrag soll eine Auswertung der Ergebnisse erfolgen, vielleicht können Sie  
eine kurze statistische Auswertung vornehmen (die häufigsten Funktionen …). Die gemeinsame 
Tabelle wird wahrscheinlich sehr umfangreich sein und hoffentlich eindrucksvoll, vor allem im 
Vergleich mit dem Motorola-Handy aus dem Jahre 1983.
Der letzte Schritt schließlich zielt auf die häufige Beobachtung, dass ältere Menschen viele Handy-
funktionen gar nicht benutzen. Sie dürfen hier das Konzept des „Digital Native“ (alle nach 1980 
geborenen) und des „Digital Immigrant“ als Erklärungsversuch einbringen. Sie sind damit nicht 
groß geworden, deshalb haben sie die Benutzung von Handys nicht als selbstverständlich gelernt. 
Aber sicherlich gibt es noch andere Erklärungen.

Lösungen Eine Lösung im eigentlichen Sinne gibt es nicht, aber die häufigsten Funktionen werden 
mutmaßlich sein:
  Telefonieren (Festnetz-Telefon)
  Simsen (Fax-Gerät?)
  Fotografieren (Digitaler Fotoapparat)
  Filmen (Digitale Videokamera)
  Kalender verwalten (Notizbuch, Papierkalender)
  Videos anschauen (Fernseher)
  Musik hören (mp3-Player, iPod)
  Adressen verwalten (Notizbuch, Adresskalender auf Papier)
  Apps (Spielen mit Freunden, Brettspiele)
  Geo-Location-Dienste verwenden (Verabredungen)

Mögliche Erklärungen für die Nicht-Nutzung vieler Funktionen bei älteren Menschen könnten sein, 
dass die Geräte zu kompliziert sind, zu kleine Displays haben, in der Bedienung nicht benutzer-
freundlich, zu teuer sind …

Methoden / Material / 
Organisationsform

Arbeitsblatt, Einzelarbeit, Klassengespräch, Plenum

Zugang Internet / PC Nein (Ja, für Arbeitsauftrag Geschichte des Handys in Deutschland)
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Methodisch-didaktische Hinweise

Arbeitsblatt AB 3

Titel Sprichst du handysch?

Thema Klärung von Fachbegriffen / technischen Details

Zeitangabe (Unterrichts-
stunden à 45 Min.)

1

Ziele Die SchülerInnen sollen die wichtigsten Fachbegriffe, technischen Ausdrücke und einige Details 
zum Thema Handy recherchieren können und dadurch kennenlernen.

Methodische Hinweise Dieses Arbeitsblatt erklärt sich fast von selbst. Die SchülerInnen erhalten eine Liste mit Fragen, 
deren Antworten sie im Internet recherchieren sollen. Achten Sie auf die genaue Angabe der 
Quelle als so genannten „Deep Link“.
Der 2. Arbeitsauftrag dient der zusätzlichen Motivation, aus dieser Recherche einen kleinen Wett-
bewerb zu machen.

Lösungen  1. Anrufbeantworter
 2. herumwandern/herumstreifen
 3. ständige Rufumleitung
 4. Inklusivminuten im Monat (z. B. in ein bestimmtes Netz)
 5. Karte mit im Voraus bezahltem Guthaben
 6. Pauschaltarif
 7. persönliche Identifikationsnummer
 8. Multimedia Messaging Service
 9. Short Message Service
 10. Wireless Application Protocol
 11. Abo
 12.  www.netzcheckers.de /  www.handysektor.de
 13. 46,41 Cent/Min.
 14.  0180 (max. 42 Cent/Min.), 0900 (max. 3,– Euro/Min., 30,– Euro/Anruf),  

0137 (max. 1,– Euro/Min. ggf. einmaliger Zuschlag zwischen 25 und 50 Cent)
 15. darauf achten, dass man kein Abo abschließt
 16. Prepaidkarte
 17.  passenderer Tarif; kurz anrufen, statt lange hin und her simsen,  

Klingeltöne umsonst aus dem Internet
 18. max. 1,63 Euro/Min.
 19. ja, bei meinem Vertragspartner genau erfragen, was es kostet
 20. *#06#

Methoden / Material / 
Organisationsform

Arbeitsblatt, Einzelarbeit, Gruppenarbeit, Internet-Recherche, Wettbewerb in Gruppen

Zugang Internet / PC Ja
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Methodisch-didaktische Hinweise

Arbeitsblatt AB 4

Titel Der Geldbeutel der Zukunft

Thema Beispiel für Bezahldienst

Zeitangabe (Unterrichts-
stunden à 45 Min.)

2

Ziele Die SchülerInnen sollen sich über moderne Formen der Bezahlung per Handy informieren und die 
Vor- und Nachteile diskutieren können. Darüber hinaus sollen sie eine persönliche Stellungnahme 
zu den Bezahldiensten per Handy in Form einer Erörterung verfassen. 

Methodische Hinweise In dem kurzen einleitenden Text wird eine (moderne) Form der Bezahlmöglichkeit via Handy 
dargestellt, die sich vielleicht in Deutschland (wie schon in anderen Ländern) durchsetzen wird. 
Dies dient als Einstieg in das Thema „Geldbeutel der Zukunft“. Mit der Aufforderung „Was hältst  
du davon?“ können Sie eine kurze Diskussion darüber ermöglichen, um in das Thema hineinzu-
finden.
Mit dem 1. Arbeitsauftrag sollen die SchülerInnen in zwei Gruppen aufgeteilt werden (vielleicht 
wollen Sie die Einteilung der Gruppen mit einem „Line-Up“ machen? Alle SchülerInnen stellen sich 
entsprechend ihrer Hausnummer von niedrig bis hoch auf. Das geschieht aber stumm! Danach 
können Sie jeweils einteilen in die Gruppen A, B, A, B u. s. w. entlang der Reihe von SchülerInnen).
Die Internetseiten sind vorgegeben, aber trotzdem ist diese Recherche des Problems Bezahl-
systeme (Gruppe A) und Abo-Dienste (B) nicht ganz einfach. Mit dem anschließenden Austausch 
(2. Arbeitsauftrag) sollen die Ergebnisse präsentiert werden. Mit diesem 2er-Austausch ist gewähr-
leistet, dass sich bei der Recherche zuvor alle SchülerInnen informieren mussten. Machen Sie die-
sen Schritt („Nachher muss jeder sein Thema einem anderen erklären können!“) vorher deutlich.
Die Liste an der Tafel soll die Erörterung zum Thema „Geldbeutel der Zukunft – Segen oder 
Fluch?“ erleichtern. Dazu müssen Sie eine Sammlungsphase nach der Austauschphase einschie-
ben. Wenn Sie wenig Zeit haben, ließe sich die schriftliche Erörterung sicherlich auch ersetzen 
durch eine Diskussion in der Klasse oder eine kurze Podiumsdiskussion mit Pro und Contra.

Lösungen Vorteile:
  kein Kleingeld nötig
  Sicherheit bei Verlust des Handys durch Sperrung vom Anbieter, Geldbörse kann nicht gesperrt 

werden
Nachteile:
  kein einheitliches System
  Zusatzkosten für Anrufe und SMS
  keine genaue Kostenangabe bei unseriösen Anbietern
  datenschutzrechtlich entsteht ein „gläserner Kunde“, dessen Aktivitäten gespeichert werden 

können

Methoden / Material / 
Organisationsform

Arbeitsblatt, Gruppenarbeit, Internet-Recherche, Partnerarbeit, Klassengespräch, Plenum

Zugang Internet / PC Ja
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Methodisch-didaktische Hinweise

Arbeitsblatt AB 5

Titel Apps für alle(s)

Thema System Apple, unnütze und nützliche Apps

Zeitangabe (Unterrichts-
stunden à 45 Min.)

1

Ziele Die SchülerInnen sollen die Möglichkeiten der Applications (= Apps) für Smartphone-Handys 
kennenlernen und dabei zwischen kostenlosen und kostenpflichtigen Angeboten unterscheiden 
können. Sie sollen mit einem Beispiel und Modellrechnungen erarbeiten, wie hoch die Kosten  
für diese Apps sein können.

Methodische Hinweise Sicherlich kennen die SchülerInnen Apps und vielleicht auch viele Beispiele, so dass der Einstieg 
mit der Erläuterung vielleicht nicht nötig wäre. Doch vielleicht wissen sie nicht um die Entwick-
lungen dieses Marktes und der cleveren Geschäfts-Idee von Apple, hinter der auch ein riesiger 
Kontrollmechanismus steht. So muss eine App bei iTunes von Apple genehmigt sein. Die anderen 
Hersteller haben diese Geschäftsidee schnell kopiert, ist doch hier eine Menge an Geld zu ver-
dienen.
Der 1. Arbeitsauftrag versetzt die SchülerInnen in eine sehr schöne Situation: Sie dürfen sich 
etwas aussuchen. Damit soll erreicht werden, dass sie – unabhängig vom Preis – nach ihren 
Neigungen entscheiden. Vielleicht werden doch viele Spiele gewünscht und auch die eine oder 
andere kostenpflichtige Anwendung, die man sich ansonsten nicht leisten könnte. 
Mit dem 2. Arbeitsauftrag kommt das eigene Geld ins Spiel. Hier wird es wichtig sein, die Apps 
sehr sorgfältig auch unter dem Kostenaspekt zu beleuchten. Sicherlich fällt die Wahl nun auf kos-
tenlose Angebote. Anschließend (mit Arbeitsauftrag 3) sollen die SchülerInnen darüber 
reflektieren, welche nützlichen und nutzlosen Apps es gibt. Dazu dient die gegenseitige Vorstel-
lung der nützlichsten bzw. sinnlosesten App.
Mit dem letzten Schritt schließlich lernen die SchülerInnen die Möglichkeiten der Kostenkontrolle 
kennen (s. Sachinformationen und Lösungen). Zum Schluss sollen sie ihre Erkenntnisse der 
Klasse präsentieren.

Lösungen „Smart“ hat im Englischen auch die Bedeutung von „Schmerz“.
Beste Kostenkontrolle besteht bei vorausbezahlten Gutscheinen.

Methoden / Material / 
Organisationsform

Arbeitsblatt, Einzelarbeit, Plenum

Zugang Internet / PC Ja

ks_ModulHandy_Inh_RZ.indd   36 25.11.2010   15:24:28 Uhr



Modul    |  Nicht ohne mein Handy

37

Methodisch-didaktische Hinweise

Arbeitsblatt AB 6

Titel Ich sehe was, was du nicht weißt!

Thema Kontroll-Möglichkeiten und Aspekt Datenschutz

Zeitangabe (Unterrichts-
stunden à 45 Min.)

2

Ziele Die SchülerInnen sollen in einem Rollenspiel über die Möglichkeiten der Handyortung diskutieren.

Methodische Hinweise Die Handyortung ist eine der Funktionen, die uns nicht immer bewusst ist. Einige Firmen bieten 
die Möglichkeit der Handyortung des Kindes / des Partners als Dienstleistung an. Dahinter steckt 
sicherlich der Sicherheitsaspekt, der allerdings kollidiert mit dem Recht auf Privatsphäre. In diesem 
Spannungsfeld bewegt sich das Rollenspiel.
Die Rollen sind verteilt als das „Opfer“ der Nachforschungen, Theresa. Es ist ausdrücklich kein 
Alter genannt, aber vielleicht definieren Sie Theresa als Gleichaltrige Ihrer SchülerInnen. Florian ist 
der Unterstützer von Theresa und der Vater Franco steht dem zwiespältig gegenüber, muss er 
doch die „Täterin“, Mutter Ursula, in Schutz nehmen, gleichzeitig aber auch seine eigene Meinung 
verteidigen. Ursula schließlich ist das Klischee einer Mutter, die ja „nur das Beste“ wollte.
Ein Rollenspiel beinhaltet verschiedene Phasen:
1.  Vorbereitung: Hier wird die Handlung und der Ort, das Thema und der Konflikt definiert und 

evtl. auch diskutiert. Die Schauspielerinnen bereiten ihre Rollen vor, die Nicht-Spieler bereiten 
sich auf die Beobachtung des Spiels vor.

2.  Durchführung: Das eigentliche Rollenspiel wird durchgeführt, wobei die Nicht-Spieler sorgfältig 
beobachten sollen und sich vielleicht sogar Notizen machen.

3.  Distanzierung und Einordnung: Diese Phase ist ebenso wichtig wie das eigentliche Spiel. 
Zunächst werden die SchauspielerInnen nach ihrem Spiel der Reihe nach befragt („Wie hast  
du die Rolle ausgefüllt?“, „Wie hast du dich gefühlt?“ etc.). Dabei ist darauf zu achten, dass  
sie nicht „Ich“ sagen, sondern die Distanzierung zur Rolle schaffen und z. B. sagen „Theresa 
war der Meinung, dass …“. Danach dürfen die Beobachter das Spiel kommentieren, beispiels-
weise auch beurteilen, ob  
es realistisch war oder nicht. An dieser Stelle lohnt es sich manchmal, das Spiel ein zweites 
Mal (mit anderen SchauspielerInnen?) durchzuführen.

4.  Inhaltliche Auswertung: Fragen Sie: „Sind wir einer Lösung näher gekommen?“, „Wie gut wurde 
das Problem behandelt?“ o. ä.

Lösungen –

Methoden / Material / 
Organisationsform

Arbeitsblatt mit Rollenkarten, Rollenspiel

Zugang Internet / PC Nein
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Methodisch-didaktische Hinweise

Arbeitsblatt AB 7 a

Titel Was kostet die Handywelt?

Thema Kostenfallen beim Handy

Zeitangabe (Unterrichts-
stunden à 45 Min.)

1–2

Ziele Die SchülerInnen sollen die wesentlichen Kostenfallen beim Handy kennenlernen.

Methodische Hinweise Die Lerngruppe sollte in sechs Gruppen (A bis F) aufgeteilt werden. Jede Gruppe erhält ein 
Thema (s. Arbeitsblatt), zu dem sie auf definierten Internet-Seiten recherchieren kann. Die 
Gruppen sollen das Problem definieren (s. u.) und die Kostenfalle erkennen.
In einem Gruppenpuzzle werden anschließend (Arbeitsauftrag 3) neue Gruppen gebildet, in der 
jeweils ein Experte aus den Gruppen A bis F sitzt. Sollte die Anzahl der SchülerInnen keine gleich-
mäßige Verteilung ermöglichen, können Sie einzelne Expertengruppen doppelt vertreten lassen.
Der Reihe nach („A beginnt“) stellen die SchülerInnen ihre Ergebnisse vor. Dabei sollte jeder die 
Ergebnisse der anderen Gruppen in die Tabelle des Arbeitsblattes ausfüllen (Arbeitsauftrag 4).

Lösungen A.  Laufzeit: monatliche Kosten, lange Laufzeit (24 Monate); 
Prepaid: muss meistens regelmäßig aufgeladen werden; 
Flatrate: oft auf bestimmte Netze beschränkt, wird oft nicht voll ausgenutzt; 
Minutenpaket: Alles, was über das Paket geht, wird teuer

B.  Oft überteuert, meistens mit Abo verbunden, was gekündigt werden muss
C.  Abzocke, teurer Rückruf, teure Premium-SMS, um zu antworten
D.  Man zahlt auch bei eingehenden Gesprächen, allgemein hohe Kosten
E.  Teuer, ggf. zusätzlich Übertragungskosten
F.  Bei allen Sonderrufnummern hohe Kosten, bei 0900-Nummern beispielsweise Kosten bis zu  

3 Euro die Minute

Methoden / Material / 
Organisationsform

Gruppenarbeit, Internetrecherche, Gruppenpuzzle

Zugang Internet / PC Ja

Arbeitsblatt AB 7 b

Titel Was tun, wenn ich in die Falle gegangen bin?

Thema Handlungsempfehlung bei Abzocke

Zeitangabe (Unterrichts-
stunden à 45 Min.)

1

Ziele Die SchülerInnen sollen die wichtigsten Empfehlungen zur Reaktion auf Kostenfallen kennen-
lernen.

Methodische Hinweise Die Arbeitsblätter 7a und 7b bilden eigentlich eine Einheit und sollten in dieser Reihenfolge 
bearbeitet werden.
Wie bei 7a werden die gleichen Gruppen aufgeteilt und erneut zur Internetrecherche aufge-
fordert. Diesmal jedoch lautet der Arbeitsauftrag nicht, das Problem zu skizzieren, sondern eine 
mögliche Lösung zu finden. Für Jugendliche ist es entscheidend zu erfahren, dass sie sich gegen 
Kostenfallen beim Handy auch wehren können und Handlungsmöglichkeiten besitzen.
Wie oben sollen die Ergebnisse mit der Methode „Gruppenpuzzle“ ausgetauscht werden.

Lösungen A. Einzelverbindungsnachweis anfordern, Tarifwechsel, Kündigung
B. Abo kündigen bzw. in Einzelfällen Anfechtung, Widerruf
C. Anfechtung, Widerruf, da meist gar kein Vertrag zustandegekommen
D. Handy nicht mitnehmen, Mailbox auf ständige Rufumleitung
E. Bilder, Musik, Filme vom PC aus (z. B. per Mail) verschicken
F. Sperren

Methoden / Material / 
Organisationsform

Gruppenarbeit, Internetrecherche, Gruppenpuzzle

Zugang Internet / PC Ja
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Arbeitsblatt AB 8

Titel Welcher Typ bin ich?

Thema Wie finde ich den richtigen Tarif?

Zeitangabe (Unterrichts-
stunden à 45 Min.)

1

Ziele Die SchülerInnen sollen einen Tarifvergleich für die Handynutzung unter Verwendung typischer 
Nutzerprofile durchführen, um dann den für sie passenden Tarif auswählen zu können.

Methodische Hinweise Die Fallbeispiele von Anna bis Eric charakterisieren typische Nutzerprofile: Viel-Telefonierer (Anna), 
regelmäßige Auslandsgespräche (Betim), SMS-Vielschreiber (Carla), Mobiles-Internet-Nutzer 
(Dennis) und Wenig-Nutzer (Eric).
Mit Hilfe kommerzieller Seiten (bitte weisen Sie darauf hin, dass es sich um Angebote kommer-
zieller Firmen handelt, auf denen auch Werbung zu sehen ist und deren Angebote kritisch zu 
hinterfragen sind) sollen die SchülerInnen einen Tarifvergleich für diese fünf Fallbeispiele recher-
chieren. Das ist mit einem guten Tarifrechner relativ einfach möglich.
Schwieriger und unüberschaubarer wird das Angebot, wenn die Anschaffung eines neuen Handys 
hinzukommt (Arbeitsauftrag 3). Dann spielen die Vertragslaufzeit, der Preis für das Handy und die 
Tarife für Telefonat, SMS und mobiles Internet eine entscheidende Rolle. Hier hilft nur die genaue 
Kalkulation. Ein Vergleich ist eigentlich nur möglich, wenn Sie ein Handymodell (z. B. das neueste 
der Firma Nokia oder Samsung oder …) vorgeben. Ansonsten ist jede gefundene Berechnung 
höchst individuell.
Der letzte Arbeitsauftrag schließlich erfordert die eigene Reflexion über die Handynutzung. Dazu 
sollten, wie bei den Fallbeispielen, die verschiedenen Möglichkeiten zunächst sehr genau be-
schrieben werden: Wieviel telefoniere ich in welche Netze? Wieviele SMS schreibe ich in welche 
Netze? Brauche ich eine ständige Internetverbindung? u. s. w.

Lösungen Eine Lösung ist wegen der großen Dynamik auf dem Handymarkt nicht möglich. Wichtig für einen 
Vergleich sind die oben genannten Aspekte sowie der Preis eines Handys und die Vertragslauf-
zeiten (meist 24 Monate).

Methoden / Material / 
Organisationsform

Partnerarbeit, Plenum, Klassengespräch

Zugang Internet / PC Ja

Methodisch-didaktische Hinweise
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Arbeitsblatt AB 9 / Projektidee

Titel Ist das wirklich nötig?

Thema Bedeutung und Veränderung in der Kommunikation

Zeitangabe (Unterrichts-
stunden à 45 Min.)

nach Bedarf

Ziele Die SchülerInnen sollen darüber reflektieren, warum sie ihre Handys für welchen Zweck nutzen 
und ob eine ständige Nutzung wirklich sinnvoll ist.

Methodische Hinweise Mit der kurzen Geschichte zum Einstieg soll der Fall eines Mädchens dargestellt werden, das ihr 
Handy ständig und für alle möglichen Zwecke benutzt. Lassen Sie diese Geschichte (vor-)lesen 
und machen Sie vielleicht ein „Blitzlicht“ dazu (jede/r SchülerIn gibt eine kurze Rückmeldung  
zur Geschichte, die nicht weiter kommentiert wird). Anschließend können Sie darüber diskutieren 
lassen, beispielsweise ob der Fall übertrieben dargestellt ist oder nicht, wie sie es finden usw.  
Mit dem 2. Arbeitsauftrag soll in Partnerarbeit die Tabelle ausgefüllt werden. Die SchülerInnen 
können darüber nachdenken und müssen werten, ob die ständige Erreichbarkeit, das ständige 
Online-Sein und generell die Frage, ob das Handy ständig dabei sein muss, gut (Pro) oder 
schlecht (Contra) ist und welche Argumente es dafür und dagegen gibt. Die Ergänzung (Arbeits-
auftrag 3) um die Argumente der Eltern soll die Perspektive erweitern und eine Übernahme der 
Argumente im Sinne eines Rollenwechsels ermöglichen. Vielleicht lassen Sie die Eltern-Argumente 
mit einer anderen Farbe notieren.
Die anschließende Podiumsdiskussion sollte gut vorbereitet sein. Wählen Sie zwei VertreterInnen 
aus, die die Meinung „Pro“ vertreten, zwei für „Contra“ und eine/n ModeratorIn, dem/der eine 
Schlüsselrolle für eine gelungene Diskussion zukommt. Vielleicht nehmen Sie für die Rollen Pro 
und Contra tatsächliche Vertreter dieser Meinung, oft klappt es aber auch gut mit denjenigen, die 
diese Meinung nur für die Diskussion übernehmen müssen, aber persönlich eine andere haben. 
Reden Sie anschließend über den Verlauf der Diskussion. (Aus Mediensicht ist es manchmal 
spannend zu beobachten, an welchen Fernseh-Vorbildern sich Jugendliche orientieren, Stichwort 
Daily-Talkshows).

Lösungen Naturgemäß gibt es hier kein richtig oder falsch. Selbst das Fallbeispiel Franziska sollte nicht 
plump verurteilt werden.

Methoden / Material / 
Organisationsform

Vorlesen, Partnerarbeit, Plenum, Klassengespräch, Podiumsdiskussion

Zugang Internet / PC Nein

Methodisch-didaktische Hinweise
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Arbeitsblatt vom Name:

Nicht ohne mein Handy

Vielleicht klingt es für dich wie eine Geschichte aus ferner Zeit , aber es gab eine Welt ohne Handys! Und die ist 
gar nicht so furchtbar lange her, denn im Jahre 2000 beispielsweise hatten keine zehn Prozent der Jugendlichen 
ein Handy. Und heute? Du ahnst es sicherlich … fast alle Jugendlichen im Alter zwischen 12 und 19 Jahren haben 
ein Handy. Und was machen Jugendliche mit ihren Handys? Was ist für dich wichtig? Darüber sollst du ein wenig 
nachdenken!

Modul    |  Handy, AB 1: Bedeutung des Handys für Jugendliche

Hier ein paar typische Meinungen:

Anna (15): „Ich fühle mich einfach sicherer, wenn ich mein Handy dabei habe. So kann ich schnell meine Eltern anrufen, 
wenn es später wird.“

Betim (13): „Ohne mein Handy wäre ich tot. Ist mir langweilig, schreibe ich SMS, und meine Freunde und ich treffen uns 
zum Fußball.“

Carla (14): „Eine Welt ohne Handy? Ich schreibe meinem Freund 111 SMS pro Tag, außer wenn wir Stress haben …  
dann können es schon mal mehr werden!“

Dennis (16): „Ich weiß nicht wie, aber ich muss immer das neueste Handy haben – das ist mir sehr wichtig!“

Eric (11): „Morgens im Bus läuft mein Handy heiß, ich spiele dann immer oder schaue mir Videos an.“

Frauke (12): „Meine Freundinnen und ich – wir fotografieren uns den ganzen Tag gegenseitig. Die besten Fotos stelle ich 
dann ins schülerVZ.“

Gerald (17): „Musik ist für mich das Wichtigste im Leben, der Kopfhörer kommt eigentlich nur in der Schule raus. Auf 
meinem Handy habe ich immer meine ganze Musiksammlung.“

Und du?

Arbeitsaufträge:

1.  Lies die Meinungen der Jugendlichen. Welchen kannst du zustimmen? 
Diskutiert in der Klasse darüber.

2.  Wie werden Handys von euch genutzt? Sammelt weitere  
Aspekte an der Tafel.

3.  Und du? Erstelle – ganz alleine – für dich persönlich eine Stufenleiter  
und notiere, was für dich am Handy am wichtigsten ist (ganz oben)  
oder weniger wichtig (darunter). Vergleicht eure Ergebnisse!

4.  Und die anderen? Schau unter  www.mpfs.de in der aktuellen  
JIM-Studie unter „Handy” nach. Teilt euch in der Klasse in sechs  
Gruppen auf. Sucht jeweils ein Diagramm heraus und fasst es  
mit eigenen Worten zusammen.

5.  Erläutert euren MitschülerInnen die Ergebnisse. Vergleicht sie  
mit euren Meinungen über Handys!

Die JIM-Studie (JIM steht für „Jugend, 
Information, Multi-Media”) wird einmal im 
Jahr als repräsentative Umfrage über die 
Mediennutzung von Jugendlichen (12 bis 19 
Jahre) vom Medienpädagogischen Forschungs-
verbund Südwest (MPFS) durchgeführt.
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Arbeitsblatt vom Name:

Was kann dein Handy alles?

Würdest du dir ein Handy kaufen, das fast 1 Kilo wiegt, 3500 Euro  
kostet, eine halbe Stunde Akku-Laufzeit hat und so groß ist wie  
ein Schuh mit Größe 44? Ach ja … und das nichts anderes kann als 
telefonieren? Nein?
Die Menschen im Jahre 1983 dachten anders und feierten das erste 
echte Handy der Welt , das „Dynatec 8000“ der Firma Motorola.

Heute sind Handys längst Multimedia-Maschinen mit ganz vielen 
Funktionen. Stell dir mal vor, die Funktionen deines Handys müsstest  
du jeweils durch ein eigenes Gerät ersetzen, also z. B. die Musik- 
funktion durch einen mp3-Player oder die Video-Funktion durch ein 
Fernsehgerät. Du hättest eine Menge Geräte, oder?

Das kann mein Handy: Es kann ersetzt werden durch:
So oft nutze ich es 

pro Woche:

Modul    |  Handy, AB 2: Funktionsumfang moderner Handys

3.  Vergleicht eure Tabellen in der Klasse und erstellt 
eine gemeinsame Tabelle an der Tafel.

4.  Fragt man Erwachsene, so nennen sie häufig „tele-
fonieren” und „SMS schreiben” als die Dinge, die sie 
mit ihrem Handy machen. Viele andere Funktionen 
sind ihnen unbekannt. Warum ist das so? Disku-
tiert das in der Klasse!

Arbeitsaufträge:

1.  Schreibe in die Tabelle, was dein Handy alles kann. 
Schreibe daneben, wodurch es ersetzt werden 
könnte! (Vielleicht gibt es auch Dinge, die nicht 
ersetzt werden können?!)

2.  Wie häufig nutzt du diese Funktionen? Notiere in 
der dritten Spalte, wie oft du diese Funktionen in 
der Woche üblicherweise nutzt.

Bildnachweis: Urheber Redrum0486; Wikimedia 
Commons, lizenziert unter CreativeCommons-
Lizenz by-sa-2.0-de, URL: http://creativecommons.
org/licenses/by-sa/2.0/de/legalcode
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Arbeitsblatt vom Name:

Sprichst du handysch?

SMS, Bluetooth, UMTS, WAP … man kommt sich vor wie in einem fremden Land. Aber du kannst sicherlich 
„handysch“ sprechen. Hier findest du kurze Fragen rund um das Handy.

Modul    |  Handy, AB 3: Klärung von Fachbegriffen / technischen Details

Nr. Frage Internet-Quelle Antwort

1. Was ist eine Mailbox?

2. Was bedeutet Roaming?

3. Stelle ich die Mailbox im Ausland auf „Fallweise“ 
oder „Ständige Rufumleitung“ ein?

4. Was ist ein Minutenpaket?

5. Was ist eine Prepaidkarte?

6. Was ist eine Flatrate?

7. Was ist ein PIN?

8. Was bedeutet MMS?

9. Was bedeutet SMS?

10. Was bedeutet WAP?

11. In welche Falle kann ich geraten, wenn ich mir 
Klingeltöne aus dem Internet auf mein Handy lade?

12. Wo findest du ein Programm zum Selbermachen 
von Klingeltönen?

13. Was kosten abgehende Telefonate aus Spanien 
nach Deutschland maximal?

14. Nenne zwei Sonderrufnummern – mit ihrem Preis!

15. Du möchtest dir einen Klingelton bei Jamba 
herunterladen. Worauf musst du achten?

16. Womit habe ich eine bessere Kostenkontrolle?

17. Wie kann ich meine Handykosten reduzieren? 
Nenne drei Möglichkeiten.

18. Was kostet ein Telefonat aus der Türkei?

19. Meine Freundin aus Deutschland ruft mich in der 
Schweiz an. Muss ich dafür auch etwas bezahlen?

20. Wie findest du die Seriennummer deines Handys?

Arbeitsaufträge:

1.  Finde Antworten auf die Fragen in Form eines 
Satzes. Belege jede Antwort mit einer Quelle aus 
dem Internet! (Gib die genaue Quelle an!  www.
google.de oder  www.wikipedia.de reicht nicht!)

2.  Wenn ihr wollt, könnt ihr daraus einen Wettbewerb 
machen: Teilt euch in 4er-Gruppen auf. Wer nach 
30 Minuten die meisten richtigen Erklärungen und 
die Angabe der Quelle hat, hat gewonnen!
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Der Geldbeutel der Zukunft

Modul    |  Handy, AB 4: Beispiel für Bezahldienst

Arbeitsaufträge:

1.  Teilt euch in der Klasse in zwei Gruppen auf. 
Gruppe A informiert sich über moderne Bezahl-
systeme und Gruppe B über Abo-Dienste per 
Handy. Erstellt jeweils eine kurze Liste mit 
Beispielen.

2.  Danach findet ihr euch in Partnerarbeit (jeweils 
ein Partner aus A und einer aus B) zusammen. 
Stellt euch eure Ergebnisse gegenseitig vor.

3.  Erstellt eine gemeinsame Liste mit Vor- und 
Nachteilen des Bezahlens per Handy an der Tafel. 

4.  Und du? Würdest du mit dem Handy bezahlen? 
Wenn ja, wo und wie? Schreibe eine kurze Er-
örterung zum Thema „Geldbeutel der Zukunft –  
Segen oder Fluch?”.

5.  Lest einige Beispiele in der Klasse vor!

(Bildrechte: Monty Metzger)

Neben dieser modernen Form gibt es noch andere Möglichkeiten, beispielsweise am Automaten per SMS zu 
bezahlen oder über ein Telefonat mit einer (teuren) Sonder-Nummer. Und … es wimmelt von so genannten  
„Abo-Diensten“, die man über das Handy bestellen kann und bezahlen muss!
Verbraucherschützer sehen diese modernen Bezahlsysteme und Abo-Dienste – wie übrigens auch Kreditkarten – 
durchaus kritisch und fürchten, dass man schnell den Überblick darüber verliert , wo man wie viel bezahlen muss.

Was hältst du von der „Brieftasche der Zukunft“? Würdest du sie benutzen oder nicht?

(Bildrechte: Alexander Kruel)

In einigen Ländern wie Japan oder Südkorea ist es schon weit verbreitet: Rund 15 Prozent der Handy-
besitzer bezahlen dort schon kleine Beträge per Handy. Die Technik dahinter hat einen komplizierten 
Namen: NFC (Near Field Communication – etwa: „Nahdistanz-Kommunikation”), funktioniert aber 
denkbar einfach. Du brauchst dein Handy nur in die Nähe eines solchen Bezahlsystems halten, der Rest 
funktioniert drahtlos und automatisch, bezahlt wird über die Telefonrechnung, natürlich nur, wenn du 
für das System angemeldet bist. Den größten Versuch damit unternimmt in Deutschland die Deutsche 
Bahn, wo dieses Bezahlsystem „Touch & Travel ” heißt.

Benutzt folgende Internet-Seiten: 
 www.handysektor.de,  www.checked 

4you.de (Magazin Handy + Telefon),
 www.klicksafe.de (Themen – Handy) 
 http://de.wikipedia.org/wiki/ 

Handypayment  
oder recherchiert mit Suchmaschinen

ks_ModulHandy_Inh_RZ.indd   44 25.11.2010   15:24:30 Uhr



Arbeitsblatt vom Name:

Apps für alle(s)

Angeblich wieder einmal eine technische Revolution: Moderne Handys sind keine Handys mehr, sondern  
„Smartphones“, was man mit „kluge Telefone“ übersetzen könnte. (Übrigens … „smart“ hat noch eine andere 
Bedeutung, schau doch mal nach!) Und der Unterschied zu normalen Handys ist , dass ich selbst bestimmen kann, 
welche Software ich zusätzlich auf das Handy, das in Wahrheit ein Mini-Computer ist , überspielen kann.  
Die Software heißt auch nicht mehr Software, sondern „Application“ (engl. = Anwendung) oder kurz „App“. 

Hier ein paar Beispiele für Apps:
  Doodle Jump, ein Jump-and-Jump-Spiel, bei dem ich möglichst hoch hinaus muss
  Liga Ticker gibt in Echtzeit Fußball-Ergebnisse durch
  vTuner Radio empfängt Tausende Radiosender per Internet
  Wikipanion holt Wikipedia aufs Handy
  MatheFormeln hält die Formeln für den Mathematik-Unterricht parat
  Eggmaster sorgt für die perfekte Kochzeit für das Frühstücksei

(klicksafe-App, Bildrechte: klicksafe)

und und und … mittlerweile gibt es Hunderttausende dieser Apps.

Die Firma Apple hat es mit dem iPhone vorgemacht, und viele andere Hersteller haben es Apple nachgemacht. In 
eigenen Online-Läden (bei Apple heißt er „iTunes Store“, „Android Market“ bei Google und „Ovi-Store“ bei Nokia) 
kann man diese Apps über das Internet herunterladen, manche kostenlos, andere muss man bezahlen.

Eine tolle Welt , oder? Wie immer, wenn es um dein Geld geht, solltest du dich vorher gut informieren!

Modul    |  Handy, AB 5: System Apple, unnütze und nützliche Apps

Arbeitsaufträge:

1.  Stell dir vor, deine reiche Tante schenkt dir ein 
iPhone und … du darfst dir zehn „Apps” zusätz- 
lich frei aussuchen! Welche würdest du nehmen?  
Rechne zusammen, was sie kosten würden. 
Berücksichtige auch die Download-Online-Zeit!

  Normalerweise musst du die Software „iTunes” 
benutzen, um Apps im „iTunes Store” herunter-
laden zu können. Hier findest du aber eine 
Vorschau im Internet, die du ohne „iTunes” 
benutzen kannst: 

 http://itunes.apple.com/de/genre/mobile- 
software-applications/id36?mt=8

2.  Deine Tante hat es sich anders überlegt … du be-
kommst zwar das iPhone, aber nicht die Apps. 
Welche zehn Apps würdest du dir jetzt aussuchen? 
Zu welchem Preis?

3.  Du hast sicherlich schon entdeckt, dass es viele 
nützliche Apps gibt und viele vollkommen sinn-
freie. Suche die a) für dich nützlichste und  
b) für dich sinnloseste App heraus. Stellt euch  
eure Funde gegenseitig vor!

4.  Viele Apps kosten Geld, einige sind sogar sehr 
teuer. Wie bezahlt man in den Online-Stores und 
wie kannst du die Kontrolle über dein Geld be-
halten? Informiere dich darüber und stelle deine 
Ideen der Klasse vor!

Du kannst dich z. B. hier informieren:
  http://www.vz-nrw.de/NIQ128274424529209/ 
link5370A.html

  http://www.onlinekosten.de/computer/ 
zahlungssysteme

  http://www.teltarif.de/sicherheit-online- 
bezahlsysteme-internet/news/36975.html
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Ich sehe was, was du nicht weißt!

Modul    |  Handy, AB 6: Kontroll-Möglichkeiten und Aspekt Datenschutz

Theresa Florian Franco Ursula

Du bist stinksauer. Du 
wusstest ja, dass Gott die 
Neugierde schuf und sie 
Mutter nannte, aber so 
etwas! Es ist für dich ein 
großer Vertrauensbruch.

Selbstverständlich stehst du 
auf Theresas Seite.  
Du fändest es auch nicht gut, 
wenn deine Mutter dir 
hinterherspioniert. Außerdem 
kannst du die Technik da-
hinter sehr genau erklären!

Das ist ja wirklich kompliziert. 
Einerseits verstehst du 
Ursula, sie wollte ja nichts 
Böses. Auf der anderen  
Seite ist das heimliche Nach-
spionieren wirklich blöd.

Es fing so harmlos an. Du 
wolltest „Wo-sind-die-Kinder?“ 
ja nur mal ausprobieren.  
Aber dann fühltest du dich 
schon sicherer, weil du 
immer wusstest, wo Theresa 
wirklich ist. Du möchtest 
doch nur, dass ihr nichts 
passiert!

Lust auf mehr?
Zum Thema „Ich tracke meinen Schatz” schaut  
euch bitte folgenden Film an:  

 http://www.politische-bildung.nrw.de/multimedia/ 
podcasts/00057/00080/index.html 
Sprecht in der Klasse darüber. Verteilt die Rollen  
und führt das Rollenspiel durch.

Arbeitsaufträge:

1.  Spielt folgendes Rollenspiel: 
Theresas Handy ist auf den Namen ihrer Mutter 
Ursula angemeldet. Ursula kontrolliert schon seit 
Wochen per Handyortung, wo ihre Tochter sich 
aufhält. Durch Zufall verrät sie sich. Es kommt zu 
einem klärenden Gespräch, an dem auch Florian,  
Theresas Freund, und Theresas Vater Franco teil-
nehmen.

Bereitet folgende Rollen mit Hilfe dieser Rollen-
karten vor:

Kein Wunder also, dass 
es entsprechende An-
gebote – gegen Bezah-
lung natürlich – zum 
Aufspüren von Handys 
im Netz gibt. Für 
fremde Handys ist das 

verboten, denn ein 
Gesetz (das Telekommu-

nikationsgesetz) sagt aus-
drücklich in § 98, dass eine schriftliche Einwilligung 
des Handybesitzers vorliegen muss. Aber was, wenn 
das Handy auf Mamas und nicht auf deinen Namen 
angemeldet ist?

(Quelle: klicksafe)

Stell dir vor, deine Mutter kann jederzeit am Com-
puter auf einer Landkarte sehen, wo du gerade bist! 
Eine Vision aus einem Science-Fiction-Film? Nein!  
Das ist heute leicht mit jedem Handy möglich:

Handyortung: Die Technik dahinter
Die Handyortung erfolgt entweder über den 
GPS-Empfänger, der in den meisten modernen 
Smartphones mittlerweile verbaut ist, oder 
über das Mobilfunknetz. Jedes im Netz ein-
gebuchte Handy kommuniziert pausenlos mit 
den nächstgelegenen Sendemasten. Diese mel-
den an eine zentrale Datenbank weiter, mit 
welchen Handys sie gerade Kontakt haben und 
wie gut der Empfang ist. Da die Netzbetreiber 
genau wissen, wo welche Sendemasten stehen, 
können sie aus diesen Daten relativ gut aus-
rechnen, wo sich das Handy befinden muss. 
Verbindet sich ein Handynutzer über einen 
lokalen WLAN-Hotspot mit dem Internet, 
dessen Position bekannt ist, so lässt sich  
auch hierüber der Aufenthaltsort feststellen.
Quelle:  http://www.chip.de/news/Handy- 

Ortung-Datenschuetzer-warnt-vor-Missbrauch_

43156595.html
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Was kostet die Handywelt?
 
Ein Handy kann ganz schön teuer werden, oder? Verbraucherschützer warnen vor regelrechten „Kostenfallen“.  
Hier kannst du lernen, wo welche Gefahren in der Handywelt lauern.

Arbeitsaufträge:

1. Teilt euch in folgende Gruppen auf:

Modul    |  Handy, AB 7a: Kostenfallen beim Handy

2.  Bearbeitet das Thema. Schreibt auf, wo die Kosten-
falle steckt und wie man sich davor schützen 
kann! Ihr dürft folgende Internetseiten benutzen: 

 www.handysektor.de 
 www.handy-in-kinderhand.de 
 www.handywissen.info 
 www.checked4you.de 
 www.netzcheckers.de 

und diesen Film anschauen: 
  www.politische-bildung.nrw.de/multimedia/
podcasts/00057/00090

3.  Geht danach als Experte in eine neue Gruppe. In 
dieser Gruppe kommt jeweils ein Mitglied aus 
Gruppe A, B, C, D, E und F zusammen. Stellt eure 
Ergebnisse in dieser Reihenfolge vor!

4.  Ergänzt die Tabelle um die Ergebnisse der anderen 
Gruppen!

Gruppe Thema Was ist das Problem? Wo steckt die Kostenfalle?

A
Handytarife (Prepaid, Flatrate, Laufzeitvertrag, 
Minuten- / Volumenpakete)

B Logos, Klingeltöne und Spiele

C Lockanrufe und Flirten per SMS

D Auslandsgespräche („Roaming“)

E MMS – Bilder und Musik verschicken

F Sonderrufnummern (0137/ 0180 / 0900)
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Was tun, wenn ich in die Falle gegangen bin?

Mit dem Arbeitsblatt 7a konntest du lernen, wo welche Kostenfallen lauern. Was aber tun, wenn man in diese 
Falle getappt ist? Eine Lösung für ein solches Problem sollst du dir hier erarbeiten:

Arbeitsaufträge:

1. Bitte teilt euch erneut in folgende Gruppen auf:

Modul    |  Handy, AB 7 b: Handlungsempfehlung bei Abzocke

2.  Bearbeitet erneut das Thema. Schreibt auf, was 
man tun kann, wenn man in die Kostenfalle ge-
tappt ist! Ihr dürft wiederum folgende Internet-
seiten benutzen:

3.  Geht danach als Experte in eine neue Gruppe. In 
dieser Gruppe kommt jeweils ein Mitglied aus 
Gruppe A, B, C, D, E und F zusammen. Stellt eure 
Ergebnisse in dieser Reihenfolge vor!

4.  Malt in dieser Expertengruppe gemeinsam ein 
Warn-Plakat vor Kostenfallen mit dem Handy, auf 
dem die wichtigsten Tipps zu lesen sind! www.handysektor.de 

 www.handy-in-kinderhand.de 
 www.handywissen.info 
 www.checked4you.de 
 www.netzcheckers.de

Gruppe Thema Wie lautet eine mögliche Lösung?

A
Handytarife (Prepaid, Flatrate, Laufzeitvertrag, 
Minuten- / Volumenpakete)

B Logos, Klingeltöne und Spiele

C Lockanrufe und Flirten per SMS

D Auslandsgespräche („Roaming“)

E MMS – Bilder und Musik verschicken

F Sonderrufnummern (0137/ 0180 / 0900)

Vielleicht könnt ihr die Plakate in der 
Schule aufhängen? Und die MitschülerInnen 
informieren?
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Welcher Typ bin ich?

Für Susanne (15) lohnt sich eine SMS-Flatrate, denn sie schreibt pro Tag bestimmt über 100 SMS. Dafür tele-
foniert sie selten … und Cemre (14) hat sogar zwei Handys für zwei verschiedene Netze. So kann er mit seinen 
Freunden und mit seiner Familie billig telefonieren.

Nicht jeder Tarif ist für jeden geeignet. Machen wir den Test:

Modul    |  Handy, AB 8: Wie finde ich den richtigen Tarif?

Arbeitsaufträge:

1.  Findet in Partnerarbeit heraus, wie Anna, Betim, 
Carla, Dennis und Eric am billigsten telefonieren 
können. Notiert die Tarife und den Anbieter dazu. 
Benutzt folgende Internet-Seiten (aber vorsichtig, 
einige beinhalten auch Werbung!):

2.  Wer hat die günstigsten Tarife gefunden? Schreibt 
die Beispiele an die Tafel.

3.  Wie sieht es aus, wenn die fünf auch ein neues 
Handy brauchen? Gibt es hier auch günstige 
Angebote? Geht auf die Suche nach Angeboten 
dafür! Notiert auch dies an der Tafel.

4.  Und du? Was für ein Handytyp bist du? Mach den 
gleichen Test für dich! Schreib zunächst genau 
auf, wie du dein Handy üblicherweise nutzt und 
suche dann den passenden Tarif heraus.

Anna Betim Carla Dennis Eric

Anna ist eine Quassel-
strippe. Sie schreibt 
nicht gerne SMS, aber 
telefoniert dafür mit 
Leidenschaft und 
stundenlang – nahezu 
täglich. Sie hat viele 
Freundinnen, die das 
gleiche Handynetz 
benutzen.
Außerdem möchte sie 
ab und zu mal mit 
dem Handy ins Inter-
net, so an 3 bis 4 
Tagen im Monat für 
insgesamt 5 Stunden.

Betims Oma ist in der 
Türkei, und er hat ihr 
versprochen, sich 
einmal am Tag zu 
melden. Das dauert 
meist nicht lange. 
Ansonsten schreibt er 
vielleicht 15 SMS am 
Tag und telefoniert ab 
und zu mit seinen 
Freunden und Eltern. 
Das summiert sich  
zu einer Stunde im 
Monat, meist unter 
der Woche.

Carla wäre ohne SMS 
nicht überlebensfähig. 
Sie schreibt über 100 
Stück – jeden Tag. 
Außerdem hat sie ihr 
Handy ständig dabei 
und schaut ständig 
nach, ob sie eine 
Nachricht erhalten hat. 
Klaro, dass sie 4-/5-
Mal pro Tag mit ihren 
Freundinnen telefo-
niert. Das dauert aber 
meist nie lange und 
dauert insgesamt 
vielleicht eine Stunde 
im Monat.

Dennis ist ein Technik-
freak, wobei ihn das 
Handy mehr wegen 
des Internetzugangs 
interessiert als zum 
Telefonieren. Er 
möchte immer online 
sein, möglichst Tag 
und Nacht. Er schickt 
fast nur E-Mails und 
kaum SMS, telefo-
nieren tut er nur im 
Notfall.

Eric hat viele Freunde 
mit den unterschied-
lichsten Handynetzen. 
Mit ihnen simst er (ca. 
5 SMS pro Tag) und 
telefoniert auch immer 
mal wieder, was zu-
sammengenommen 
etwa 2 Stunden im 
Monat ausmacht. 
Internet am Handy 
braucht er nicht.

  http://www.teltarif.de/mobilfunk/profil.html
 http://www.verivox.de/handytarife/ 
 http://www.billiger-telefonieren.de 
 http://www.handytarife.de
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Projektidee

Ist das wirklich nötig?
Franziska (15 Jahre) ist im Stress: „Oh, mein Gott! Ich muss Phillip per SMS antworten, der sitzt noch zu Hause im 
Schlafanzug, dann muss ich mit meiner Mutter telefonieren, sie soll mich früher abholen, und das neueste Video 
von DSDS habe ich auch, das muss ich Adriana zeigen, dann wollte ich Miriam noch die Fotos von gestern per 
Bluetooth rüberschicken, der Typ da vorne möchte etwas über Napoleon wissen, das muss ich googlen, und nicht 
zuletzt soll ich den Termin eintragen, wo wir uns zum Eisessen verabredet haben mit Carina, Helena, Maria und 
Charlotte, den Termin muss ich denen auch noch rüberschicken, am besten per E-Mail oder SMS, ach ja, Phillip, 
der soll sich beeilen und mir noch erklären, was er gestern meinte, ich sei handysüchtig, wobei ich auch noch 
einen Level schaffen will bei Doodle Jump, diesem genialen Spiel für zwischendurch, und Christina wartet auf Ant-
wort von mir, ob ich die Hausaufgaben für Mathe rüberschieben kann, wo war noch mal diese App für schülerVZ, 
mit der ich die Einträge auf der Pinnwand machen kann?“

Oje, die arme Franziska ist ganz schön im Stress, oder? Aber ist das wirklich notwendig? Muss man immer 
erreichbar sein? Immer online? Immer mit dem Handy in der Tasche?

Modul    |  Handy, AB 9: Bedeutung und Veränderung in der Kommunikation

Arbeitsaufträge:

1.  Lies das Fallbeispiel von Franziska. Ist es über-
trieben oder sogar typisch? Redet darüber in der 
Klasse.

2.  Muss man wirklich immer erreichbar sein? Immer 
online? Immer das Handy griffbereit haben?  
Finde gemeinsam mit einer/m PartnerIn in der 
Tabelle Argumente dafür (Pro) und dagegen 
(Contra). Sammelt die Argumente an der Tafel  
und ergänzt eventuell eure eigene Tabelle.

3.  Viele Eltern sehen die Handynutzung ihrer Kinder 
mit Sorge. Kannst du dir denken warum? Ergänze 
eventuell die Tabelle um die Argumente deiner 
Eltern!

4.  „Immer mit Handy?” Führt dazu eine Podiums-
diskussion durch. Ihr braucht zwei Vertreter der 
Meinung Pro und zwei für Contra sowie eine/n 
ModeratorIn!

Immer erreichbar? Immer online? Immer mit Handy?

PRO CONTRA

„Ohne mein Handy bin ich erreichbar. Für mich!“
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Mehr Sicherheit im lnternet
durch Medienkompetenz

Cooles Handy – hohe Rechnung?

  Nicht ohne
    mein Handy

Zusatzmodul
zu Knowhow für junge User
Materialien für den Unterricht

klicksafe – Büros

c/o Landeszentrale für Medien und
Kommunikation (LMK) Rheinland-Pfalz
Turmstraße 10
67059 Ludwigshafen
E-Mail: info@klicksafe.de
Internet: www.klicksafe.de

c/o Landesanstalt für Medien
Nordrhein-Westfalen (LfM)
Zollhof 2
40221 Düsseldorf
E-Mail: klicksafe@lfm-nrw.de
Internet: www.klicksafe.de

ist Partner im deutschen Safer lnternet Centre

der Europäischen Union.

klicksafe sind:

Landeszentrale für Medien und Kommunikation (LMK)

Rheinland-Pfalz – www.lmk-online.de

Landesanstalt für Medien Nordrhein-Westfalen (LfM) –

www.lfm-nrw.de
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